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vie11eìcht Clarus oder Hilarus. Das P in 2.2 ist nicht

geschlossen, was für relativ frühe Datierung sprechen

könnte. Spuren roter Ausmalung.

Falls man in Z. 7 die in Nr. 25 belegten Göttinnen

,,Digines" ergârtzen will, müsste vor dem Namen der
Gottheiten aus Platzgründen noch ein weiteres-W'ort
gestanden haben, also z.B. ,,[Matronis] Dig[inibus]".
Der Dativ in Z. 1 könnte eher für eine Grabinschrift
sprechen, doch sind die Reste zu unklar, als daß man
Ergänzungen wagen könnte.

fi. o.]M / þa.3IVIP / þa 3IRUS / fu s]LM

Dar.:1./2.1h.

Literatur: Unpubliziert. Literatur: Unpubliziert.

Nr. 793 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:2246
Inv.-Nr.: E 8.2004.001
AO: Köln, rönr. Hafentor, in situ

FO: Köln; Kurt-Hackenb erg-Platz, 2007 .

Maße:27 cm x 43 cm,Tiefe nicht feststellbar

Letzte Zelle einer Grabinschrift, die zerschlagen und

zur Zusetzung eines Tores in der östlichen Stadtmauer

verwendet wurde. Rechts und unten ist das Inschriftfeld

durch eine kleine Hohlkehle abgegrenzt.

[- - -]vívus . s(ibi) .Jþcit)

Nr. 792 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID: 838

Inv.-Nr.: F B. 2004. 023;45-1,228
AO: Köln, RGM
FO: Köln; Heumarkt, 2004.

Ma.ße:29 cmx24 crnx2L cm

Mit Zement verschmiertes Bruchstück eines Altares, dessen

Vordelseite weitgehend abgeschlagen ist. Erkennbar, wenn
auch schwer lesbar, sind Reste von 3 Zeilen in einer guten
Schrift.

þ - -] hat zu seinen Lebzeiten für sich errichtet.
t- - -l L t- - -l / t- - -l rA. or L - -l / t- - -l Dro t: - -l
oder (um 180" gedreht):

t- - -l o rD t- - -l / t- - -l rcw L - -l / t- - -lr t- - -l
Der unbekannte Besitzer des Grabsteins und des Grâ-
bes hatte bereits zu seinen Lebzeiten vorgesorgt. Die
Formel taucht - in verschiedenen'Wortstellungen -
sehr häufig in Kölner Inschriften auf (2.8. Nr. 219,
307-309,350), doch ist diese Abkürzung neu.

Dat.:1,./2.Jh

Literatur: Unpubliziert
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Nr.789

Nach Oxé ist der dem Stein anhaftende Mörtel antik, doch
könne die Inschrift eine mode¡ne Fälschung sein. So-
wohl dieVerschreibung Mercu¡o statt Mercurio wie die
Kombination des heidnischen ,,Dis Manibus,, mit dem
christlichen ,,in pace" könnten hierfür sprechen. Doch
kann man eine so offensichtlich falsche Schreibung wie
Mercuro auch eher als ein Argument für die Echtheit
ansehen.

Nr.790 | Fragment (Kalkstein)
Datenbank ID 592
Inv.-Nr.: -
Galsterer 1975 Nr.563
AO: verloren

FO: Köln; ,,bei der Stadrer-weiterung" (Klinkenb erg 1,902,
168).Verbleib unbekannt; bereits von Klinkenberg im
Museum'WallraÊRichartz nicht mehr gefunden.
M¡ße:24 cm x 32 cm x 32 crn

D(ß) M(anibus) / Mercuro þic)filio / ín pace.

Den Totengöttern. Für (meinen) Sohn Mercurus. Friede
(seiner Asche).

Literatur: Oxê 1942 Nr. 15

Bruchstück vom Oberrand einer gerahmten platte.

[- - -]itum t- - -l / [ - -]ninia [- - -]

Zangem.: Düntzer:
sEVf,RIN ITVM
\'?A LL NINIA/

Nr.789 | Fragment (Tuffstein)
Datenbank ID:557
Inv.-N¡.: 27 ,31.9 , verloren
Galstere¡ 1975 Nr. 528

AO: verloren

FO: Köln; Luxemburger Straße, auf dem Gelände der
Köln-Bonner Eisenbahnen (Inv.27,319 ohne Angabe des

F B.), also wohl Ecke Luxemburger Straße,/Eifelwa1l,

1927.

Maße:36 cm x 58 crnx 42,5 cm

Wie Zangemeister (CIL) durch Umdrehen der In_
schrift zu der Lesung ,,IS]EVERIN /WALL,, gekom-
men sein will, ist unklar.

Literatur: CIL XIII* 1314; Klinkenberg 7902,168 Nr. 196

Nr. 791 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:837
Inv.-N¡. : F. B. 200 4.23, 45-1242
AO: Köln RGM
FO: Köln; Bechergase, 2004.

Maße:46 cm x 10 cmx26,5 cm

Aschenkiste.

CSA

Rechte Hälíte eines Altärchens mit doppelter Faszie

darüber. Da die erhaltenen Buchstaben tn 2.4 sicher nt
der'Weiheformel uotum soluit libens merito zu erganzen
sind, handelt es sich bei dem Altärchen mit großer
'W'ahrschein-lichkeit um eine'W'eihung an Iuppiter
Optimus Maximus.VlP ist einTeil des Familiennamens
desVerstorbenen, RUS tnZ.4 das Ende des Cognomen,

Literâtur: F 367; Fremersdof 1929.136 Nr. 14


